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Landrätliche Bekanntmachungen. | 
Nr. 1. Marienburg, den 14. Oktober 1905. 


Vorbereitung der Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
für das Steuerjahr 1906. 


Die Magiſträte ſowie die Herren Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſteher des Kreiſes werden hiermit aufgefordert, die ihnen 
obliegende Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer für 1906 unverweilt in Angriff zu nehmen. 

Dabei iſt Folgendes zu beachten: 


Berſonenſtands⸗Aufnahme. 


Mit der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt gemäß 
Artikel 36 der Ausführungs-Anweiſung zum Einkommen⸗ 
ſeuergeſetz auf Anordnung der Königlichen Regierung über⸗ 
all beſtimmt am 14. November d. Is. zu beginnen. Kann 
die Aufnahme nicht an einem Tage zu Ende geführt werden, 
ſo iſt ſie an den nächſtfolgenden Werktagen ununterbrochen 
fortzuſetzen und in möglichſt kurzer Friſt, ſpäteſtens am 
18. November d. Is., zum Abſchluß zu bringen. 

Zur Einziehung der erforderlichen Auskunft über die 
Einkommens⸗ und Erwerbsverhältniſſe der Steuerpflichtigen 
ſind wiederum, wie in den Vorjahren, Hausliſten nach dem 
vorgeſchriebenen Formular zu verwenden. Um in dieſer 
Hinſicht tatſächliche Unterlagen für die Voreinſchätzung zur 
Einkommenſteuer zu beſchaffen, haben die Ortsvorſteher vor 
Aufnahme des Perſonenſtandes in ortsüblicher Weiſe bekannt 
zu machen, daß es zur Vermeidung irriger Annahme bei 
der Veranlagung jedem Steuerpflichtigen freiſteht, ſeine Ein⸗ 
kommensverhältniſſe in der Hausliſte darzulegen. 

Für die Ausfüllung der Hausliſten iſt der Stand der 
Bevölkerung am 14. November d. Is. maßgebend. 


Anfertigung des Perſonen⸗Verzeichniſſes 
in Verbindung mit der Gemeindeſteuerliſte. 


Für die Anfertigung des Perſonen-Verzeichniſſes gelten 
die Vorſchriften des Artikels 37 der Ausführungs⸗Anweiſung 
zum Einkommenſteuer⸗Geſetz (Extrabeilage zum Amtsblatt 
Stück 2 für 1895). 

In dem Perſonen -Verzeichnis ſind nur die Haus⸗ 
haltungsvorſtände und einzelſteuernden Perſonen ohne Rückſicht 
auf die Höhe ihres Einkommens namentlich aufzuführen. 
Die zur Haushaltung gehörigen Perſonen, wie Ehefrau, 
Kinder u. ſ. w. ſind nicht namentlich aufzuführen, ſondern 
in den Spalten 4 bis 7 neben dem Namen des Haus⸗ 
haltungsvorſtandes zahlenmäßig nachzuweiſen. Nur dann 
ſind ſolche Familienglieder unter beſonderer Nummer namentlich 
nachzuweiſen, a, wenn Ehefrauen von den Ehemännern 
dauernd getrennt leben und b, wenn Kinder (auch minder⸗ 
jährige), einſchließlich der angenommenen Gtief- und Pflege⸗ 
kinder, ein der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht 
unterliegendes Einkommen beziehen. Die zu a und b ge 


nannten Perſonen ſind demnächſt auch in den Staats- und 
Gemeindeſteuerliſten beſonders zu veranlagen. 

Die von einem Steuerpflichtigen zu Dienſtleiſtungen 
gegen Entgelt (Gehalt, Lohn, freie Wohnung, Naturalien uſw.) 
angenommenen Perſonen (Dienſtboten, Scharwerker, Geſellen, 
Inſpektoren, Handlungs⸗ und Käſereigehilfen, Commis uſw.) 
gehören nicht zum Haushalt und ſind in dem Perſonen⸗ 
Verzeichnis namentlich aufzuführen. 

Beſondere Sorgfalt iſt gemäß $ 18 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes auf die Ausfüllung der Spalte 6 zu ver⸗ 
wenden. Nur ſolche Kinder ſind mitzuzählen, die am 
1. April 1906 das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

Die Spalten 4 bis 7 des Verzeichniſſes ſind auszu⸗ 
füllen, am Schluſſe aufzurechnen und zu rekapitulieren. 

Einkommen von 900 / und darunter ſind wegen der 
Zuſchläge von kommunalen und anderen Körperſchaften in 
den Spalten 14 bis 20 zu berechnen. Das Perſonen⸗Ver⸗ 
zeichnis dient dann gleichzeitig als Gemeindeſteuerliſte. Die 
Berechnung des Einkommens erfolgt nach den Vorſchriften 
für Einkommen von mehr als 900 .% und erſtreckt ſich auch 
auf ſolche Eenſiten, die zwar in die Staatsſteuerliſte über⸗ 
nommen, aber nach §s 18, 19 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 von der Einkommenſteuer oder nach 
§ 17 Nr. 2 des Ergänzungsſteuer-Geſetzes von der Er⸗ 
gänzungsſteuer befreit ſind. Der Grundbeſitz gemeinde⸗ 
ſteuerpflichtiger Cenſiten iſt in der Spalte „Bemerkungen“ 
durch ziffermäßige Angaben des Flächeninhalts, des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages und des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertes 
zu erläutern, auch iſt neben dem Schuldkapital und Zins⸗ 
fuße der Name, Stand und Wohnort der Gläubiger an⸗ 
zugeben. 

Auf dem Titelblatte iſt die vorgedruckte Beſcheinigung 
der Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Perſonen-Verzeich⸗ 
niſſes auszufüllen. 

Verzeichnis der Forenſen. 

Neben dem Perſonen -Verzeichnis haben die Ortsvor⸗ 
ſteher ein Verzeichnis derjenigen Forenſen nach Muſter IV 
anzufertigen, welche in einem anderen preußiſchen Orte zur 
Einkommenſteuer zu veranlagen ſind. In dieſem Verzeichnis 
erſcheinen alle derartigen Forenſen ohne Rückſicht auf die 
Höhe ihres Einkommens aus dem in dem betreffenden Ge- 
meinde⸗ oder Gutsbezirke belegenen eigenen oder gepachteten 
Grundbeſitze oder daſelbſt betriebenen ſtehenden Gewerbe. 
Die Ausfüllung des Verzeichniſſes muß dem Vordruck genau 
entſprechen. Ein Auszug daraus iſt der Ortsbehörde des 
preußiſchen Wohnſitzes bezw. des Veranlagungsortes der 
einzelnen Forenſen ungeſäumt ſpäteſtens bis zum 17. Nov. 
d. Is. zu überſenden, damit ihn der betreffende Ortsvor⸗ 
ſteher noch zur Staatsſteuerliſte für 1906 benutzen kann. 
Der Tag der Abſendung der Auszüge iſt in Spalte 11 
einzutragen und das Verzeichnis demnächſt den Vorein⸗ 
ſchätzungsarbeiten beizufügen. 


Aufſtellung der Staatsſteuerliſte. 


Bei Aufſtellung der Staatsſteuerliſte ſind die Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 38 der Ausführungs⸗Anweiſung 
vom 6. Juli 1900 zu beachten. 

In die Staatsſteuerliſte ſind unter Einhaltung der im 
Perſonen⸗Verzeichnis beobachteten Reihenfolge alle Perſonen 
aufzunehmen, 

a. die im Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 
900 & oder nach einem ſteuerbaren Vermögen von 
mehr als 6000 .% veranlagt waren leinſchließlich der 

im Zugangswege Veranlagten), 

b. denen nach ſeitherigen Ermittelungen und dem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen des Ortsvorſtehers ein ſteuerpflichtiges 
Geſammteinkommen von mehr als 900 l (Spalte 23) 
oder aber ein ſteuerbares Vermögen von mehr als 
6000 % (Spalte 22) beizumeſſen iſt. 

Mit Ausnahme der Spalten 6 b, 10, 13, 15 b, 17, 192, 
22, 27 b bis 32 und 33 b, bis 37 einſchließlich ſind ſämmt 
liche Spalten von den Ortsvorſtehern auszufüllen. 

In Spalte 1 a wird die Eintragung der Nummer des 
laufenden Jahres nach Abſchluß der Veranlagung diesſeits 
bewirkt. Die vorjährigen Nummern ſind in dieſer Spalte mit 
rother Tinte anzugeben. 

Die Spalten 3 bis 5 werden in Uebereinſtimmung mit 
den Spalten 4 bis 6 des Perſonen-Verzeichniſſes ausgefüllt. 

Mitglieder einer Voreinſchätzungs⸗ oder Veranlaſſungs⸗ 
kommiſſion ſind als ſolche namentlich zu bezeichnen. 

In den Spalten 8 a und 8 b iſt der Flächeninhalt und 
der Grundſteuer-Reinertrag der verpachteten Ländereien be⸗ 
ſonders anzugeben. 

In den Spalten 11 und 14 iſt das Nettoeinkommen 
aus Grundvermögen bezw. Handel und Gewerbe einzutragen, 
d. h. das verbleibende Einkommen nach Abzug der mit den 
Quellen desſelben verbundenen ſachlichen Ausgaben; Artikel 
111L, Artikel 15, Artikel 162 und Artikel 1811 der Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung vom 6. Juli 1900. 


Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer dürfen nicht in 


Abzug gebracht werden. 

Bei Ausfüllung der Spalten 9 zu 1 und 20 ſind 
nur ſolche Schulden, dauernde Laſten, Altentheile, Zinſen 
uſw. zu berückſichtigen, deren Beſtehen keinem Zweifel unter⸗ 
liegt. In Spalte 21 zu 1 iſt neben dem Schuldkapital 
und Zinsfuß auch der Name, Stand und Wohnort der 
Gläubiger anzugeben. 

In Spalte 26 und 333 iſt der für 1905 veranlagte Ein⸗ 
kommenſteuer bezw. Ergänzungsſteuerſatz einzutragen. Falls 
eine Ermäßigung des Steuerſatzes ſtattgefunden hat, iſt der 
Vermerk „auf Berufung“ oder „auf Beſchwerde“ hin⸗ 
zuzufügen. 

Auf die Nachweiſung derjenigen Steuerpflichtigen, die 
für 1905 von einem Einkommen über 3000 % veranlagt 
waren, iſt die gleiche Sorgfalt zu verwenden, wie bezüglich 
der Cenſiten mit weniger als 3000 # Einkommen. 

In Spalte 38 ſind die in § 19 des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes vorgeſehenen Ermäßigungsgründe mit kurzer Er⸗ 
läuterung anzugeben. 

Sämtliche Namen und Zahlen ſind deutlich auf die 
dazu vorgedruckten Linien zu ſetzen. 

Eintragungen für ihre eigene Perſon dürfen die Orts⸗ 
vorſteher nicht bewirken. Zur Vornahme dieſer Eintragungen 
ſind vielmehr von der Königl. Regierung beſtimmt: 

1. für den Bürgermeiſter in Marienburg der Stadtrat 

Otto Halb in Marienburg, 
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für den Bürgermeiſter in Neuteich der Beigeordnete 

Wilda in Neuteich, 

für den Bürgermeiſter in Tiegenhof der Beigeordnete 

Schönwald in Tiegenhof, 

. für den Gemeindevorſteher in Fürſtenwerder der Guts⸗ 

beſitzer Johannes Schultz, 

für den Gutsvorſteher in Kykoit der Gutsbeſitzer Otto 

Tornier in Fiſchau, 

für den Gemeindevorſteher in Orlofferfelde der Guts⸗ 

beſitzer Heinrich Bergthold daſelbſt, 

. für den Gemeindevorſteher in Lindenau der Gutsbeſitzer 

Franz Tornier daſelbſt, 

. für den Gemeindevorſteher in Roſenort der Gutsbeſitzer 

Hermann Claaßen daſelbſt, 
9. für den Gemeindevorſteher in Sandhof der Gutsbeſitzer 

Abraham Fieguth daſelbſt, 

10. für den Gemeindevorſteher in Markushof der Hofbeſitzer 

Gottfried Krüger daſelbſt, 

11. für den Gemeindevorſteher in Schönſee der Hofbeſitzer 
Eduard Harder daſelbſt, 

12. für den Gemeindevorſteher in Tiegenort der Hofbeſitzer 
Suſtav Stanke daſelbſt, 

13. für den Gemeindevorſteher in Grunau der Hoßbeſitzer 
Adolf Claaßen daſelbſt, 

14. für den Gemeindevorſteher in Kunzendorf der Guts⸗ 
beſitzer Emil Katzfuß daſelbſt, 

15. für den Gemeinde- und Gutsvorſteher in den übrigen 
Ortſchaften die Vorſitzenden der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion. 

Den vorgenannten Perſonen ſind die erforderlichen 

Liſten und Unterlagen zur Veranlagung der Ortsvorſteher 

von Letzteren rechtzeitig zu überſenden. 


Vorbereitung der Staatsſteuerrolle. 


Auf Grund der Staatsſteuerliſte haben die Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher demnächſt die Staatsſteuerrolle unter Be⸗ 
nutzung des Muſters V zu Artikel 38 Nr. 7 der Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz durch Aus⸗ 
füllung der Spalten 1 und 3 vorzubereiten. 


Formulare. 


Die erforderlichen Formulare ſind aus der Buchdruckerei 
von 0 Halb hierſelbſt zu beziehen. 


Vorjährige Steuerliſten. 


Die bei den Vorarbeiten zu benutzenden Perſonen-Ver⸗ 
zeichniſſe und Steuerliſten für 1905 können ſeitens der 
Ortsvorſteher vom 6. November d. Is. hier abgeholt werden. 

Die bis zum 11. November d. Is. nicht abgeholten 
Liſten werden den Ortsvorſtehern ohne ihren Antrag durch 
die Poſt überſandt. 


„ re 


Schußbeſtimmungen. 
Die vorbezeichneten Arbeiten müſſen in den ländlichen 

Ortſchaften unter allen Amſtänden 

bis zum 22. November d. Is. 
in den Städten Neuteich und Tiegenhof 

bis zum 29. November d. Is. 
und in der Stadt Marienburg 

bis zum 5. Dezember d. Is. 


beendigt ſein. Unmittelbar darauf haben die ländlichen 
Ortsvorſteher das geſammte Veranlaguugsmaterial (Haus⸗ 
liſten, Perſonenverzeichnis, etwaige Auszüge aus Forenſen⸗ 


Verzeichniſſen, Staatsſteuerrolle) nebſt der Staatsſteuerliſte 
und dem Perſonen-Verzeichnis für 1905 den Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen einzureichen. 

Deren Vorſitzende ſind ermächtigt, alle Unterlagen, die 
ihnen nicht bis zum 22. November d. Is., Abends, zugehen, 
ohne Weiteres von den ſäumigen Ortsvorſtehern koſten⸗ 
pflichtig abholen zu laſſen. 

Cenſiten, die nach dem Ermeſſen des Ortsvorſtehers 
behufs Klarſtellung der Einkommensverhältniſſe zur Steuer⸗ 
Nr. 2. Marienburg, den 10. Oktober 1905. 
Die Königliche Regierung in Danzig hat die nach⸗ 
ſtehenden Ernennungen zu Borfigenden bezw. Mitgliedern 
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erklärung aufzufordern ſind, obgleich ſie im Vorjahr von 
weniger als 3000 Einkommen veranlagt waren, ſind mir 
unter Begründung des Vorſchlages bis zum 5. Dezember 
d. Is. namhaft zu machen. \ 

Weitere Verfügungen an die Voreinſchätzungskommiſſion 
bleiben vorbehalten. 

Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion nnd 
Stellvertretern verfügt, die ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis bringe. f 


Für 

den iſt an Stelle des ernannt zum 
Bezirk 

26 | Amtsvorſtehers Mix - Markushof Gemeindevorſteher Janzen-Markushof Vorſitzenden 

5 Gutsbeſ. Gerhard Bergmann - Ihiergartsfelde | Hofbeſitzer Julius Claaßen-Thiergartsfelde ſtellvertr. Vorſitz. 

1 desſelben A 1 Julius Boettcher A Mitgliede 

17 Gutsbeſitzers Gujtav Krüger-Thiergart 5 Gottlieb Boettcher-Thiergart ſtellb. Mitgliede 

5 Kaufmanns Peter Dueck-Thiergart 55 Guſtav Krueger Mitgliede 


Gutsbeſitzer Paul Vollerthun⸗ Klakendorf 


Kaufmann Friedrich Kaminske-Tiegenhof 


ſtellv. Mitgliede 
Mitgliede 


15 Hermann Penner-Reichfelde 


Der Landrat. 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


22 Hofbeſitzers Gerhard Regehr - Stalle 
5 11 Otto Wichmann - Reichfelde 
30 Kaufmanns Peter Froeſe-Tiegenhof 
Nr. 3. Auf Grund der $$ 10, 16 und 21 der 


Polizeiverordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 
9. März 1902 beſtelle ich den Mechaniker Guſtav Klagemann 
in Neuteich zum Sachverſtändigen behufs Prüfung der 
Kraftfahrzeuge und ihrer Führer für den Kreis Marienburg. 
Danzig, den 30. September 1905. 
Der Ober⸗-Präſident. 
In Vertretung 
gez.: von Liebermann. 
Marienburg, den 16. Oktober 1905. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird e zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht. 


Nr. 4. Marienburg, den 14 Oktober 1905. 
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 
27. Juli 1901: Seite 122 — erinnere ich die Ortspolizei⸗ 
behörden des Kreiſes an die rechtzeitige Vornahme der jähr⸗ 
lich zweimal und zwar je einmal im Sommer und im 
Winter abzuhaltenden Revifionen der gewerblichen Anlagen. 
Die Reviſionen dürfen in keinem Falle verſäumt werden, 
da ſonſt die zufolge vorbezeichneter Kreisblatts-Verfügung 
am 10. November jeden Jahres an mich einzureichenden 
Kataſterblätter für gewerbliche Anlagen nicht gehörig ver⸗ 
vollſtändigt werden könne. Beſonderer Anzeigen, daß die 
Reviſionen tatſächlich ſtattgefunden haben, bedarf es nicht. 


Nr. 5 Marienburg, den 14. Oktober 1905. 

Diejenigen Ortspolizeibehörden des Kreiſes, welche 
meiner Streisblattsverfügung vom 27. Juli 1901 (Kreisblatt 
Nr. 60) bezw. vom 4. Juli 1904 (Kreisblatt Nr. 55) be⸗ 
treffend die Einreichung der Kataſterblätter für die ge⸗ 
werblichen Anlagen, noch nicht entſprochen haben, werden 
erſucht, derſelben nunmehr beſtimmt binnen 5 Tagen zu 
genügen. 


Nr. 6. Marienburg, den 16. Oktober 1905. 

Nachdem der Trichinenſchauer Gaſtwirt Jünger zu 
Palſchau ſowie die ſtellvertretende Trichinenſchauerin Witwe 
Gebauer daſelbſt verzogen ſind, wird bis zur Neubeſetzung 
der Stellen die Trichinenſchau in den Ortſchaften Palſchau 
und Pordenau dem Trichinenſchauer Pibelski zu Neukirch 
und in Barendt dem Trichinenſchauer Arndt zu Ließau 
übertragen. 


Nr. 7. Marienburg, den 14. Oktober 1905. 

Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß in der Zeit vom 1. Oktober 1905 bis Ende 
März 1906 eine Hauskollekte bei den Bewohnern der 
Provinz Weſtpreußen zum Beſten der Arbeiterkolonie 
Hilmarshof bei Konitz ſtattfindet. 

Die Einſammlung der Kollekte iſt durch polizeilich 
legitimierte Erheber zu bewirken, die darauf hinzuwirken, 
haben, daß die Eintragungen in die Sammelliſten nach 
Möglichkeit mit Tinte (Tintenſtift) erfolgen. 


Nr. 8. Marienburg, den 14. Oktober 1905. 

Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß von dem Vorſtande des Weſtpr. Provinzial⸗ 
Fechtvereins zu Danzig in den Monaten November und 
Dezember d. Is. eine Verloſung von Marzipan zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung hilfsbedürftiger Waiſenkinder 
veranſtaltet wird und daß 12000 Loſe zum Preiſe von 
0,25 % für jedes einzelne Los in den Regierungsbezirk 
Danzig ausgegeben und vertrieben werden. 


Nr. 9. Marienburg, den 14. Oktober 1905. 
Das Königliche Proviantamt zu Rieſenburg kauft 
Roggen, Hafer, Heu und RNoggenſtroh (auch Maſchinen⸗ 
Breitdruſch) an. Die Ortsbehörden wollen die Ortseinge⸗ 
ſeſſenen auf dieſe Verkaufsgelegenheit aufmerkſam machen 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Die Rotlaufkrankheit unter den Schweinen 
des Zimmergeſellen Julius Feiler zu Hoppenbruch iſt er⸗ 
loſchen. Die verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben. 
Amt Sandhof zu Hoppenbruch, den 13. Oktober 1905. 

Der Amtsvorſteher. 


Nr. 2. Wegen konſtatierten Rotlaufs unter den 
Schweinen des Maurerpoliers Janzen hierſelbſt, wird über 
die Ställe des Albrecht'ſchen Grundſtücks zu Hoppenbruch 
hiermit die Sperre verhängt. 
Amt Sandhof zu Hoppenbruch, den 13. Okt. 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 8. Unter dem Schweinebeſtande des Käſerei⸗ 
pächters Walliſer in Marienau iſt die Schweineſeuche aus⸗ 
gebrochen; Schutz⸗ und Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 
Marienau, den 14. Oktober 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Da der Ausbruch der Rotlaufſeuche unter 
dem Schweinebeſtande des Arbeiters Wardetzki in Gnojau 
amtlich konſtatiert iſt, wird die Sperre über den Stall des 
Genannten verhängt, 
Gnojau, den 13. Oktober 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 5. Schwente⸗Verband. „ 

Bei der Michaeli-⸗Schau d. Is. hat es ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die ſämtlichen Stegbrücken ſich in einem Zu⸗ 
ſtande befinden, welcher es kaum geſtattet hinüber zu 
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reiten. Die Brücken haben ſämtlich nur eine ſehr geringe 
Breite und ſind nicht mit Schutzbalken verſehen. — Werden 
nun die Bohlen infolge von Regen, wie es z. B. diesmal 
der Fall war, naß und ſchlüpfrig, ſo haben die Pferde 
keinen ſicheren Tritt, gleiten aus und die Gefahr eines Ab⸗ 
ſturzes, welcher bei der hohen Lage der Brücken für Roß 
wie Reiter doch von den verhängnisvollſten Folgen ſein 
könnte, iſt in hohem Maße vorhanden. Das Verlangen 
nach Herſtellung einer ſicheren Paſſage kann deshalb nur 
als gerechtfertigt anerkannt werden. 

Der Vorſtand richtet demgemäß an die Herren Inter- 
eſſenten und diejenigen Gemeinden, welche dieſe Brücken zu 
unterhalten haben, die ergebenſte Bitte, dieſe Brücken bis 
zur nächſtjährigen Johanni⸗Schau durch Erdpforten mit 
geeigneten Durchläſſen zu erſetzen. Der Verband rechnet 
um ſo eher darauf, daß ſeinem Wunſche nachgekommen 
wird, da vielfach die Brückenbohlen nicht mehr tragfähig 
erſcheinen, alſo koſtſpielige Reparaturen in kürzeſter Zeit 
unerläßlich ſein dürften. Holz iſt aber z. Zt. teuer und 
wenig haltbar; dagegen ſind Cementdrummen billig und 
von unbegrenzter Haltbarkeit. 

Der Erſatz der Holzbrücken durch Cementdrummen liegt 
demgemäß im eigenen Intereſſe der Verpflichteten. 

Sollte dem Wunſche des Verbandes nicht nachgekommen 
werden, jo ſind unter allen Umſtänden ſolche Sicherheits- 
maßregeln zu treffen, daß die Brücken für einen Reiter ohne 
jede Gefahr paſſierbar ſind. Geſchieht dies nicht, ſo iſt der 
Verband gezwungen, von den ihm zuſtehenden Befugniſſen 
Gebrauch zu machen. 

Marienau, den 6. Oktober 1905. 


Der Verbands⸗Vorſteher. R. Lietz. 


Druck von O. Halb, Marienburg. 


